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Olaf Nicolai, Visualisierung der Bodeninstallation „Oskar. Eine Camouflage“ am Max-Mannheimer-
Platz, 2021 © Olaf Nicolai / VG Bild-Kunst, Bonn 2021 (Foto: Connolly Weber) Courtesy Olaf Nicolai and 

Galerie Eigen+Art, Leipzig / Berlin 

 

Olaf Nicolai 
Oskar. Eine Camouflage 
10I09I−10I10I2021 
Das NS-Dokumentationszentrum München zeigt von 10. September bis 10. Ok-

tober 2021 im Rahmen des Programms VARIOUS OTHERS die ortsspezifische 

Installation „Oskar. Eine Camouflage“ von Olaf Nicolai. Nicolai wird den heu-

tigen Max-Mannheimer-Platz, wo sich bis Kriegsende das „Braune Haus“ be-

fand, mit einem Tarnmuster vermeintlich verschwinden lassen. Er erschafft 

damit eine komplexe Inszenierung der bedeutsamen Geschichte dieses Ortes 

und stellt sie in einen erweiterten, überlokalen Zusammenhang. Unter Bezug-

nahme auf das Werk von Oskar Schlemmer (1888–1943) wirft die Installation 

Fragen nach Kunst und Künstlerschaft unter den Bedingungen der Diktatur 

auf. 

Für das Tarnmotiv hat Olaf Nicolai einen Entwurf Schlemmers aus dem Jahr 

1941 bearbeitet. Der von den Nationalsozialisten verfemte Künstler, der zwi-

schen 1921 und 1929 als „Formmeister“ am Bauhaus gelehrt hatte, durfte of-

fiziell künstlerisch nicht mehr aktiv sein und musste damals für einen hand-

werklichen Stuttgarter Malerbetrieb arbeiten. 1933 war er fristlos aus der 

Lehrtätigkeit entlassen worden. Seine Werke wurden als „entartet“ ver-

höhnt, übertüncht und aus den Museen entfernt. Der Maler zog mit seiner  Fa-

milie in die Provinz, wo er − diffamiert und an den Rand gedrängt − seine 

Existenz mit Landwirtschaft und Auftragsmalerei zu bestreiten versuchte. Die 

wenigen damals entstandenen Werke belegen, wie er die Ideale der Avant-

garde den ideologischen Zwängen des NS-Regimes opfern musste. In dieser 

Zeit entstand der Tarnanstrich für den Gaskessel von Stuttgart. Um ihn vor 

Fliegerangriffen zu schützen projizierte Schlemmer eine abstrahierte Form 
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der Schwarzwälder Hügellandschaft auf den Baukörper, um ihn mit der Um-

gebung zu verschmelzen. In der Abstraktion des Musters klingt noch die radi-

kale Modernität des Bauhauses nach. Doch diese Gestaltung verfolgte keine 

künstlerische Absicht, sie hatte einen pragmatischen Zweck. Schlemmer ge-

staltete keine funktionalen und ästhetischen Räume, sondern er entwarf in-

novative Tarnungen für kriegswichtige Objekte. Die scheinbar ideale Verbin-

dung von Kunstgattungen und progressiver Weltanschauung, wie das Bauhaus 

sie wenige Jahre zuvor propagiert hatte, war paradox verkehrt − die avan-

cierte künstlerische Gestaltung als militärische Dienstleistung. 

Olaf Nicolai versetzt seine Variation des Tarnmotivs an den Ort, an dem sich 

bis 1945 die Parteizentrale der NSDAP befand. Sie war 1930 nicht zuletzt mit-

hilfe von Spenden des Münchner Bürgertums eingerichtet worden. Das Partei-

viertel am Königsplatz mit den ab 1933 errichteten Monumentalbauten diente 

als repräsentative Machtkulisse für Propagandaaufmärsche und Staatsemp-

fänge des Regimes. Doch nur kurze Zeit später musste das Areal mit Netzen, 

künstlichem Gebüsch und Dachattrappen vor den Bomben der Alliierten ge-

tarnt werden.  

Nach dem Zweiten Weltkrieg erfuhr der Ort erneut eine Form der „Unsicht-

barmachung“: Das beschädigte „Braune Haus“ wurde abgetragen, die „Ehren-

tempel“ gesprengt und die verbleibenden Sockel bepflanzt. Über die Jahre 

verschwanden sie unter dem Bewuchs. 1987 wurde der aus der NS-Zeit stam-

mende Granitplattenbelag des Königsplatzes restlos entfernt. Heute bedarf 

es daher einer kontinuierlichen Sichtbarmachung der Geschichte dieses Or-

tes. Das temporäre Kunstprojekt „Oskar. Eine Camouflage“ von Olaf Nicolai 

bezieht sich auf diese Konstellationen, aktualisiert dabei Fragen nach dem 

ambivalenten Verhältnis von künstlerischer Formensprache zu Politik und Ide-

ologie. 

Olaf Nicolai 

Olaf Nicolais (* 1962 in Halle a.d. Saale) vielfältige interdisziplinäre Projekte 

nehmen Bezug auf Erfahrungen von Raum, Zeit und Körperlichkeit. Seine 

künstlerische Praxis ist ebenso durch performative Elemente, sich verän-

dernde Werke, modifizierte Alltagsgegenstände und Ikonen der Populärkultur 

gekennzeichnet wie durch ein umfangreiches Bezugsfeld aus den Bereichen 

Politik- und Geistesgeschichte, Philosophie, Architektur, aber auch Science-

Fiction, Design und Musik. Er arbeitet mit verschiedenen Materialien und 

schafft konzeptuelle Werke von großer inhaltlicher und sinnlicher Dichte. 

Seine multimedialen Arbeiten hinterfragen unsere gewohnten Sichtweisen 

und reflektieren die Art und Weise, in der die Verbindung zwischen Bedeu-

tung und Erfahrung sich immer wieder neu gestaltet.  

Olaf Nicolai ist Professor für Bildhauerei und Grundlagen des dreidimensiona-

len Gestaltens an der Akademie der Bildenden Künste München und lebt und 

arbeitet in Berlin.  
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Programm 

Die Kunstinstallation ist von 10. September bis 10. Oktober 2021 am Max-

Mannheimer-Platz 1 während und außerhalb der Öffnungszeiten des NS-Doku-

mentationszentrums zu sehen. Außerdem werden begleitende Veranstaltun-

gen angeboten. 

09.09.2021, 18 Uhr: Opening & Drinks in Kooperation mit VARIOUS OTHERS. 

Grußworte: Stadträtin Julia Schönfeld-Knor in Vertretung des Oberbürger-

meisters, Direktorin Mirjam Zadoff. Einführung: Anke Hoffsten, Kuratorin und 

stellvertretende Direktorin, NS-Dokumentationszentrum München 

05.10.2021, 19 Uhr: Artist Talk. Camouflage und Ästhetik. Olaf Nicolai im Ge-

spräch mit Wulf Herzogenrath (angefragt). Moderation: Anke Hoffsten  

23.09., 29.09., 07.10.2021, 17.30 Uhr: Ortsbegehung mit Kuratorin Anke 

Hoffsten  

(begrenzte Teilnehmer*innenzahl; Anmeldung: buchung.nsdoku@muen-

chen.de) 


